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Zmllichn «l,n>.

Der Staatsminister hat den proviwrischc,. s.,s,
rcr an der Uuter.Realschnlc zn E t . Leopold in Wi?n
Franz K a sch l . zum wirklichen Lehrer daselbst ernannt'

Nichtamtlicher Theil.
L a i b a c h , 2!). April.

Was dic Nationalitäten^Fragc für Oesterreich im
Allgemeinen ist. das ist sie für Ungarn im Besondern,
nnd cs ist nicht ohne Interesse, zn beobachten, wie
die Magyaren die Gleichberechtigung anffassen, I n
dieser Beziehung ist ein Schreiben des Baron Eötvös
belnerkcnswcrth, welches derselbe an die Rnthcnen der
Marmaros gesendet hat, als Dank für ein ibm gc-
'.nachtcs wcrlhvolleS Geschenk, Baron Eötoös s^gt:
„da die konstitutionelle Fveihcit deö ^mide« nur dmm
nus sichercil Grliudlagen ruht. wenn alle Vcwohner
des Bandes in ihr die Garantien ihrer materiellen
und geistigen Güter, folglich anch ihrer Nationalität
finden, so unterliegt es keinem Zweifel, daß wieder
die einzelnen Rationalitäten ohne ihren eigenen Scha-
den nichts Derartiges fordern dürfen, wodurch die
Existenz nnd die konstitutionelle Freiheit des gemein-
sämtlichen Vaterlandes bedroht würde." Das sollten
sich alle jene Parteiführer gegenwärtig halten, die
ihren separatistischen Träumereien zn ^iebc die kon«
stitutionellc Freiheit des Kaiserstaales zu opfern bc>
strebt sind; jene Gegner der Februar<Verfassung —
zu denen dle Ungarn auch gehören — welche den
Einheitsstaat gerne in einen losen föderalistischen
Staatenl'lind verwandeln möchten.

Wie der „A. A. Z." ans Paris geschrieben wird.
beabsichtigt dlc französische Negicrnng. sobald der Hau«
delsvertrag mit Preußen znm Abschluß gekommen sein
wird, nach dem Muster desselben einen Handels- nnd
Sehifffahrts < Vertrag mit Oesterreich zi» negoziircn.
Schon zur Zeit. als Herr v. Vruek Handelsminister
war, seien Verhandlungen zn diesem Zwecke ange-
knüpft worden, die jedoch in's Stocken geriethen. Jetzt
soll dic Sache wieder zur Hand genommen werden,
indem Fürst Metternich seine Regierung bereits von
dem Wunsche Frankreichs verständigt hat, nnd der
französische Gesandte in Wien, Herzog v. Grammout.
beauftragt werden wird, dem Grafen v. Rechberg
wcitcvc Eröffnungen zn mochen, Wir wollen die
Richtigkeit dieser Nachricht nicht bezweifeln, glauben
abcr, daß, wenn diese Unterhandlung durch den Ab-
schluß des französisch-preußischen Vertrags bedingt ist.
die Sache noch ihre gnlen Wege bat. Die Nachricht
ten ans Hannover, München, Stuttgart nnd Karls-
ruhe lauttn dem preußisch-französischen Handelsver<
trage entschieden ungünstig Nach Hannover hatte
dic'prenßifchc Regierung den ^egationsrath Philipps-
born geschickt, welcher bekanntlich den Auftrag hatte,
die haunover'schc Regierung für den Handelsvertrag
mit Frankreich zn gewinnen. Wie man vernimmt,
hat derselbe, nachdem er von der Erfolglosigkeit seiner
Mission überzengt worden, noch cinc Audienz bei dem
Könige von Hannover nachgesucht, nm auf diesen,
Wege irgend welche Resultate zn erzielen. Die Au<
dienz wnrde jedoch nicht gewährt, und Herr Philipps-
born kehrte lediglich mit dem Eindrucke nach Berlin

zurück, dap Hannover seine Bedenken gegen dlH s>>i!>
,«lx;o!l!p!i nntcr allen Unisländen aufrecht erhallen werde, >
nud daß diese nicht allein politischer Natur sind. An< ^
dcrwärts geht cs dem anderen preußischen Handels.
ucrtrags-Reisenden Hem, Dclbrücl nicht besser.

Ans Frankreich bringt dic «F. E." die Nach.
r-eht, daß die Festsetzung der Pyrenäcngrcnze, welche
seit ungefähr 41 Jahren nicht offiziell bestimmt war.
dieser Tage durch die Nnterzeichmmg lines Vertrags
zwischen den Vertretern Frankreichs und Spaniens
geregelt wurde.

I n Paris war in den letzten Tagen von einem
Rundschreiben die Rede, welches die Pforte an ihre
sämmtlichen lm Auslande beglaubigten Agenten gc<
richtet hätte, um ihr Recht, das montenegrinische Ge<
biet zn betreten, darzuthun. Enlwedcr, so heißt cs
i " jenem Aktenstück, ist Montenegro ein Vasallenstaat
der Pforte, oder ein unabhängiger Staat. Ist cs ein
Vasal l , so hat der Obcrhcrr unbestritten das Recht,
den aufrührerischen Unterthan zur Ordnnng zu brin«
i^u. Ist Montenegro ein sclbstständigrr S taa t , so
M er sich dnrch scinc den Insnrgenten der Herze-
gowina gewährte Unterstützung der Pforte gegenüber
m dlc '̂agc einer kriegführenden Partei gebracht; die
M r t c ist smnit berechtigt. Montenegro mit Krieg zu
überziehen. Gegen dieses Raisonncmcnt läßt sich
nichts einwenden, „ur entsteht die Frage, wie denn
d'c Psorlc d.nin d.iz>, lommt. „>i„ Plöplich mit dem
Finstcl,- von Mmitcilsnvo n'icdrr UiUrrhandlilinic,, m>.
zllklliipfl'l,.

Ans A.nerika haben wir Ncw^jorker Nachrich-
/ ' " ' ' ' " p " l , S ic melden, daß die TrnPPen-

tatt , der Konfodenrten bei Yorktown l)(,.000 Man.l
b age, doch dnnten sie im Stande sein. diese durch
Zuzüge ans R.chmono auf , 0 0 , 0 ^ Mann zn brin!

' " ' Zustand der Straßen
ch l'c ert, und daß <>c von ihren Transportdam

Psnn Gebrauch machen können. Ihre Verschanze
gen erstrecken l'ch, w,c verlautet, quer über die

Flusse. I n Vezug ans die Schlacht bei Korlnth ac-
,tehrn die nordstaatlichcn Blätter zu, daß die Koufö.
denrten, die l'iit großer Tapferkeit gefochten l'atten
!'ch in großer Ordnnng zurückzogen. — Präsident
Lincoln hat eiueu Dauk- und Veltag ausgeschrieben
theils um den Sieg von Koriuth zu feiern, Weils'
um dem Himmel zn danken, daß dem 5!andc' die
^,den riner Invasion und Intervention fremder
Machte erspart worden sind. — ^ e r „ N e w - ^ o r l
^l 'ucs« znfolge ist in den inneren Grafschaften 'von
^mncstrc ein heftiger Bürgerkrieg zwischen den Unio-
"Men nnd Scparatüten angebrochen. Politische
^ordc gehören dott jetzt zu den alltäglichen Vor-
komnmissen. - Die B i l l . welche den die Sklaverei
"l',U',ch«ffm wünschenden Staaten eiuc Unterstützung
" ' ^ " ' . ^ l " " s l a s s e verheißt, bM dic Genehmignng
dcs Praildentcn erhalten ^ " "

Dic Bankvorlage.
Wi^ wir bereits gemeldet haben, ist von der

o Neu ^ f l i o n des Finnnzalisschusses die A.neudirlmg
d " Vm.kvorlage beschlossen worden, »iermil ist d.is
^o lnm der Majorität beseitigt »rorden/ Der Antrag
des ^ef.ionsmligliedes Szabel. den die Journale
"lttüeilen. ist unr als persönlicher zu betrachten Ob
" " der Vornahme der Veränderung^ der Regie«
nulgsvorlage auf ihn Rücksicht genommen werden
wird bleibt noch dahin gestalt. Wi r wollen im
nachstehenden einmal die Stimincn der Journale zu»
'mnmmstelleu. welche über die Vorlage Wut wurden.
.,,. ^ r r „Allgemeinen Zeitung" schreibt man aus
Wien unterm 7. Apr i l :

^ ' D " Vorschlag eines Theiles der Bankseklion
"cs ^inanzansschllsses: Die Frage der Ban fp r i v i»

giulusvcrlängeruug unerledigt zu lassen, die lkiwer
^oosc größtenthcilS zn Gnnsten der Bank zii verla,l»
sen, nnd znr Decknng des Defizits 75 Millionen

^Gulden Staatsnotcu zu rcmittiren, machten finanz-
kundigen Kreisen den übelsten Eindruck, da mathema»

! tisch feststeht, daß die unbedeckten Staatsnolcn ent-
weder ein doppeltes Disagio erzeugen, oder doch den
Werth der Banknoten. der durch den Verkauf der
5'oosc gehoben werden sollte, herabziehen müssen.
Das Ergebniß eines solchen Verfahrens wäre in
Betreff der Valutafragc das absolute N i c lM Unbe«
qreifiich, daß der Wahnglaubc an die AuSgabc von
Staatsnoten überhaupt solange vorwalten l a n n ! " —

Demselben Blatte schreibt man unterm 8. Ap r i l :
„beider muß man auch noch die Wahrnchmnnq

machen, baß die öffentliche Meinnng bei Weitem
nicht in genügendem Maße für die dem Plener'schen
Bankprojkktc zn Grunde liegenden Ideen gewonnen
ist. Und doch war dieß leicht erzirlbar, weun man
in Betracht zieht, daß demselben zwei Sätze von
unanfechtbarer Nichtigkeit als Unterlage dienen: 1. daß
die Bankvaluta ohne ein festes, mit übersehbarer
Tragweite ausgestattetes Ueberrinkommen mit der
Bank nicht rehabilitirt werden kann. und 2) daß die
Emission von Staatsnotcn in irgendwelchem Maße
die ernsthaftesten Bedenken darbietet. Wie ich ver-
nehme, ist die Regierung fest entschlossen, an diesen
Satz,'» und l'cziehllilgöweisc an dem Wesen der P!e>
uer'schcn Vttnfaklc ;i« lialteii."

AuS M ü n c h e n schreibt man demselben Blatte
unterm «0. Apr i l :

«Sie haben uns vor ein Paar Monaten ein
freies Wort erlaubt über die Regelung der Scknld<
Verhältnisse der österreichischen Nationalbans. Inzwi«
schcn ist das Uebereinkommen des kaiserlichen Finanz-
Ministeriums mit der Bank geschlossen und dem
Reiel'srathc überreicht worden Haben schon früher
verschiedene Gegenprojcktc in den N iemr Blättern
auf« und abgewogt, so ist doch erst ganz neuerlichst
eine entscheidende Philippika gegen das Plcner'schc
Uebercinkommen losgelassen worden: wir meinen den
Seltionöbericht deS reichsräthlichen FinanzanSschnsses.
welchen die „Presse" am 5. April veröffentlichte, und
am 6. d. illustrirte. I h r »mparteiischrr Brrichterstat,
ter kann ihnen nicht verhehlen, daß bei uns die
Kämpfe, welche ein Theil der österreichischen Ionr«
nalistik und ein Tbeil der Laudeövertretung gegen
die Finanzpolitik Herrn u. Plencr's machen, peinliches
Aufsehen erregen Nach so vieler Mübe. nach so langen
Verhandlungen, nachdem der österr Reichsrath selbst sich
von dem vorlheilhasten Eindrucke, welchen das Ucberlin«
kommen des Staates mit der Bank anf allen Börsen ge-
macht, sich überzeugen konnte, nachdem — wir reden
hier nach den Aeußerungeu unserer ersten Wechsler —
der Geldmarkt des In< nnd Auslandes im Begriffe
stand, zu österreichische!! Effekten einiges Vertrauen
wieder zn gewinnen, soll alles Errungene in der
Valutafrage wieder umgestürzt und ein ganz unsiche-
reö Experiment versucht werden. Jeder aufrichtige
nnd nicht Sonderintrressen dienende Freund des öster̂
reichischen Staalskredits begrüßte vor einem lustrum
mit Freuden die Maßregel der Finanzverw.iltnng.
welche mit dem System des Slaatspapiers brach,
um die ganze österreichische Notenschnld auf Bank«
„vten zurückzuführen. Der berübmie Herr v. Gcilh.
welcher mit unvergleichlicher Klarheit im Jahre l» l< ;
über das Geldwesen der österreichischen" Monarchie
schrieb, erklärte damals den Verzicht auf Staats«
papier und dessen Einlösung dnrch die Bank für den
glücklichsten und heilsamsten Gedanke,,. Es wäre in
der Tbnt ein Glück snr Oesterreich gewesen, wenn
er seitdem nie wieder verlasse,, worden wäre. nnd
nun. nachdem man das erkannt, nachdem mau zum
zweiten Ma l vor <i 7 Jahren den Irr tbum aufge.
geben — nun schlägt die Weisheit vor. es auf's
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Neue zu versuchen, damit ja die Mcinnug des Aus-
landes nicht verschwinden kann, daß alle Znsagen
unv Reglements tu Oesterreich nicht so ernstlich ge«
uuint seien N i r haben für uus die Ansicht, daß
die Baukfragc scholl lange genug verschleppt worden
sei, lind wir halben zugleich das Vertranen. daß der
hohe Reichsrath in seiner Mehrheit dieselbe Ueber«
zcugung hege.

Das Prinzip, auf welchem das Ucbereinkommcu
mit der Bank beruht, ist ein gerechtes, ehrliches, gc>
mäßigtest man kann in dem einen oder andern
Pllnltc eine Modifikation au der Ucberciuknnft ai,-
bringcn; aber die Grundlagen anzutasten und das seit
I8 l iö aufgeführte Gebäude niederzureißen, scheint uns
kein echter Patriotismus zu sein, Es hat allent-
halben in. Deutschland einen sehr gutcu Eindruck ge-
macht, daß das erste M a l , wo Herr u. Plener mit
einer Fiuanzmaßregcl die Aufmerksamkeit Europa's in
Anspruch nahm, er sich als seiner Aufgabe uollkom-
men gewachsen, und als eiucu Mann zeigte, der mit
Heftigkeit, Offenheit und Redlichkeit zu Werke geht.
Die Mehrheit der Finanzscktion des Neichsrathcs darf
sich überzeugt halten, daß sie in dem Augcublicke,
wo es ihr gelingen sollte, ihre Ansichten gekrönt und
die proponirtc Bankaktc verworfen zu sehen, diesen
Sicg theuer erkauft hat. Es klingt uus seltsam,
hören zu müssen: «daß es noch gar nicht au der
Zeit sei, in die Verhandlung über die Erncucrnug
des Bankprivileaiums einzugehen:" Wir meinen, man
könnte eben so "gut sagen. daß es noch gar nicht an
der Zeit sei, an die Wiederherstellung der Valuta
zu denken! Mau wird sich doch nicht schmeicheln, diese
durch die (grundsätzlich zwei Ma l aufgegebene) Emis-
sion, einstweilen 73 Millionen zu 1 fi. öst. W, zu«
uächst zur Deckling des Defizits bestimmt, anzubah-
neu! Das Plcuer'schc Projekt wirkt uicht so sehr. —
und das möge in Wien bedacht werden — durch die
Art und Weise, wie dic Iutercsscn der kontrahircn«
den Theile verglichen worden sind, sondern durch die
moralische Hraft, die dem Ucbcreiukommcn im Gan>
zcn zu Grunde liegt. Diese Kraft stützt sich auf die
Finanzpolitik Oesterreichs in seiner bessern Zeit und
auf die Gcgenpolitik des rcichsräthlichen Ansschusscs
kann diese vielleicht rückgängig machen, sie wird aber
eines positiven Erfolges sich nicht crfrcucu. Ueber-
schauen wir alle Vorschläge der Erpertcu mitsammt
dem Residuum ciucr Staatsnotcnprcssc — sind sie
im Staude, einen wohlgcglicdcrten, sich in das ucr«
wickelte Getriebe des österreichischen Staatsschulden»
wcscus wohlcinfügcndcn Finanzorganismus herzustel»
leu? Das Mittel der Ausgabe von Tresorschciuen,
wie in Preußen, von Staatsgnldenzetteln, wie in
einigen süddcuischen Staaten, ist in Oesterreich un«
anwendbar- es erzeugt mir da keine Unordnung, wo
bereits die vollkommenste Orduung des Geldwesens uud
allgemeines Weltvertrauen herrscht. Znm Schlnsse
finden wir nns übrigens veranlaßt, unser Vcdanern
anszusprechcn, daß uns ein Haupsatz des Scklions-
berichlcs durchans unverständlich geblieben ist. Der.
selbe geht von der Voraussetzung aus, daß der Ab«
schluß der Vanlvorlagc der Bank viel zu güustig sei,
und es wild diese Ansicht anch damit motivirt, daß
die Aktionäre 10, und mit Eiurcchuung des Reserve»
fonds 111 Perzcut au jährlicher Verzinsung der Bank>
cinlagc erhalten würden. Der Scktionsbcricht opc«
nrt jedoch bei dieser Berechnung derart, daß er 40

Millionen für die Hypotheken'>ireditsabtheilnug von
den 110 Millionen Bankkapital ausscheidet und also
die Dividenden nnr nach einem Kapital uon 70
Millionen berechnet. Wenn das kein reines Sopl^sma
ist, so wissen wir nichts darüber zu sagcn. Jede mouatl.
lichc Bankbilanz gibt den Fond anf l>0 M i l l , an, und
wir glauben, daß diese Summe jeder Zinsberechnung
von kapital zu Grunde gelegt werden muß. Die >0oder
l!) Prozent Iahrcsgewinn sind mithin eine Selbst«
täuschnng. Wir zweifeln nicht, daß die Ideen des
Sonderausschusses im RcichZrathe sowohl vom Mmisttr>
tisch, als auch von den eigenen Mitgliedern die ^cbüh-
rcndcZurcchlstcllung fiudeu weiden. I u einer Lage, wie
die, worin der östcrr. Kaiserstaat sich befindet, ist das
Verneinen eine mißliche Sache. Ein Staat, wie Oester-
reich, braucht eine schaffcudc Macht, uud diese vermö-
gen wir in den Gegenvorschlägen zur Plcuer'scheu
Bankbill nicht zu erkennen. Der Rcichsraths«Oppo>
sition können wir hentc nnr ric Horaz'schc Strophe
zllrufen: „lV't-icuIo'^t,' i'I^num l>ml-i l>l̂ »c ll-l«-!l,ü>...!"

(Schllis; folgt.)

Oesterreich.
W i e n . Nach cincm in der „Wiener Zeitung"

uon der nicderöstcrrcichischcn Statlhaltcrci vcröffent»
lichten Ausweise beträgt der Schaden an Privateigen»
thum, welchen die heurige Uebcrschwcmmung auf dem
stachen Lande ill N i c d c rö sterrcich verursacht hat,
2,400.744 st. 47 kr., wovon an beschädigte Gcbändc
3 2 l . 130 fi. 12 kr., M Grundstücke 1,723.48l ft.
12 kr., und auf Fährn is 452.133 fi. 0« kr. eut«
fallen. Für 1.774.003 ft. 47 kr, wurde aus Rück»
sicht auf die Vcrmögcns'Vcrhältuissc der Bcthciligtcn
kein Ersaß gewährt. Nach Abzug dieses Betrages
von obiger Gcsammtsnmmc beträgt derjenige Scha-
den, für welchen die Betroffenen in Allbetracht ihrer
kommissionell erhobenen Verhältnisse eine Aushilfe
anzusprechen in dein FaUc sind, 722.141 st. 43 kr.
Zur Vcrthcilung kam bisher die durch Wohlthätig«
lcits'Spcndcn und Sammlungen erzielte Summe von
143.200 ft. 86 kr.

W i e n . Die Armcc-Reduktion soll, wie man
vernimmt, erst nach längerer, mit dem F Z M . Be«
nedck gepflogener Berathung vorgenommen worden
sein. Die Truppen, welche in Lombardo-Vcnczicn
liegen, bleiben intakt. Ein Theil wird in den Pa>
picrgcld-Rayou zurückgezogen, jedoch nur derjenige,
welcher nicht, unmittelbar nöthig ist, und hoffentlich
wird man anch diesen so postircn, daß eine alifalsigc
Hclbeizichuiig leicht möglich ist. Bei diesem Trup-
pcnkölpcr könncn wol)l Bcurlailbuna/ii stattfinden.
Sollte mall sich in Piemont bcilommcn lassen, eine
der Fanfaronnaoeu zur Wahrheit macheu zu wollen,
so wird es an einem würdigen Empfang nicht fehlen.

— Die Gcncral-Versammluug der Dampfschiff-
fahrt-Gesellschaft des österreichischen Lloyo wird am
2 7. Ma i in Tricst abgehalten werden. Gegenstände
der Vcrhandlnng sind: Der Rechnungsabschluß für
das Geschäftsjahr l 8 0 l , Mittheilung über den gegen,
wärtigcn Stand der Unternehmung, Wahl eiues Di»
rcktors und dreier Revisoren, und Verlosung der Sc>
ricu der Obligationen des Anlchcns v. .. Mai 18.^2.

— I n Schlcsicn maä't ein Gnaocnakt des Bai-
sers großes und freudiges' Aufsehen Sc. Majestät

hat nämlich die Wiedereinsetzung uon 20 in Folge
Urtheils des Troppauer Kriminalgerichts voiu 3lstcn
März ltt.^0 wegcil des Verbrechens der öffentlichen
Gcwaltthätigkeit abgestraften Grundbesitzern der im
Olbcrsdorfer Bezirke liegenden Gemeinde Großwall«-
slciu iu ihre politischen Rechte genehmigt. Wenn
wir nicht irren, so hatten jene bestraften Gruudbcsi;-
zcr ein ihnen nicht gehöriges Ackcrgruuostück gewalt-
sam in Besitz genommen, in der Meinung, es wäre
„gemeinschaftliches" oder ihrer Gemeinde gehöriges
Eigcnthlim gewesen.

-Assram, 28. April. Wie wir soeben aus Tusla
(Bosnien) erfahreu, ist das Gebäude der dortigen
österreichischen Kousular-Agentic nebst der Wohnung
des Aonsular-Agcuteu abgebrannt, Muthmaßlich soll
das Feuer gelegt wordcu sein.

T r i e f t , 27. April. I n der heutigen Sitzung
der Hafculomiuission erklärte Graf Zichy Namens der
Südbahn, diese habe nicht die Absicht, Magazine zn
errichten. Der Bau von Magazinen sei die Sache
des Handels und der Privaten. Alle Besorgnisse seien
ungegrüudet. Der Podestl» lind der Handelskammer-
Präsident drückten ihre Befriedignng hierüber ans.
Die Vorrückuug der Quai's und Vergrößerung der'
Molo's wnrdcn von der Kommission gutgeheißen.

T r i e s t , 28. April, I n der heutigen (letzten)
Sitzung der Hafcncrwcitcrnngs.^ommissioll wnrdc die
Anschüttung des Nazareth.Bassins fast einstimmig als
nothwendig anerkannt. Hinsichtlich der Vcrwcndnng
des gewonnenen Terrains einigte man sich dahin,
daß alle Gründe, welche uicht für Molo's lind die
Eiseilbahn nothwendig sind, dem Handel und der Stadt
zuerkannt werden sollen. Am Schlnffc der Sitzung
dankte der Statthalter den Mitgliedern für ihre Mi t -
wirkung unl drückte deu Wunsch einer baldigen Aus-
führung aus. Graf Zichy erklärte die Bereitwillig-
kcit der Bahngcsellschaft zur Beistellung der Mi l tc l
im Falle des Bedarfes und schloß mit dem Ausdrucke
des Dankes an Se. Majestät den Kaiser, dem die
Kommission ein Hoch ausbrachte. Der Podestü Conti
dankte der Eiscnbahngesellschaft für ihr Entgegenkom<
men, Morplirgo dem Stalthalter für die treffliche
Lcitnng der Debatten.

Deutschland.
I n der zn N ü r n b e r g vorige Woche abgehal-

tenen Vcrsammlliug des National > Vereins gab der
Redakteur Rcuß Nachrichten über den Bestand des
Vereins. Dic Zahl dcr Mitglieder belaufe sich der-
malen anf 21.000. Die Kasse sei gnt bestellt. Glei-
ches sei bezüglich der Flottcngclder M - Fall, D l>^
würden nach Beschluß jetzt der preußischen Regierung
nicht ausgehäildigj. sondern verzinslich angelegt, „da-
mit man sehe. daß das dentschc Volk in seinen» Bc-
streben für Schaffung einer Flotte nicht ermüde, der
gegenwärtigen Regierung in Preußen aber n ich t
vertraue."

— Ein iu T t e t t i n eiugetroffener Privatbrilf
aus New-^ork vom 4 d. M . meldet die Ankunft
der cutsprungcueu ehemaligen Offiziere (die Mörder
des Hansknechts) Sobbc nnd Putzki dasrlbst. Der
Schreiber dieses Brieses knüpft an diese Nachricht
folgende Mittheilung: Sobbc nnd Putzki sind hier
bereits ans der deutschen Gesellschaft verwiesen wor-
den, und ist ihnen nicht allein jeder Zutritt in deutsche

/enilleton.

Homburg.
(F"ts.h»ng.)

Doch dieser Herr Garcia sah aus, wie hundert
audere Spicier auosehcn. Er war gekleidet wie ein
Parvenü; er trug — iu der Morgcnzcit — ein gc.
stickles Hemd, wie die Hauptstutzcr es gewöhnlich
nur auf den Bällen tragen, uud wo mir Brillanten
anzubringen gewesen, da hatte er sie angebracht, an
den Fingern, an der Uhrkcttc, als Hcmdknöpfc, ja
selbst an seinem Rocke bemerkte ich ein kleines Dia
manlcnkreuz, das ich im Anfang für ciucu Ordcu
yir l t , später aber ebenfalls uur als cincn Pbantasio
schmück erkannte. Er war von ebenso zahlreichem
Gefolge umgcbcu; als jener obenerwähnte belgische
Spieler; seine Begleiterin war eine Deutsche; ihre
Schwester schien als Gesellschaftsdame zu fungireu.
Das Benehmen dieses Herrn Garcia zeigte weder uon
Energie noch von kaltem Glcichmuthe. Er spielte
zwar immer mit demselben Satze uon l 2.000 Frs.
und bewährte ziemlich viel Ruhe, so lange er gc<
wann; als er aber zufällig gegen Ende einer Taille
verlor - uud zwar nur. was er uorher gewonnen
— da wurde er ebenso unwirsch, als irgend ein Hand
lvcrksmanll es sein würde, der im Wirthshausc sei»
ucn Wochenlohn verspielte. Er spraug uom Tische
auf, schob scmeil Stlchl so heftig weg, daß er den

hinter ihm stehenden Znschaner fast umstieß, und
lief fort.

Bei Tische machte ich die Vckannlschaft eines
französischen Rentiers, der viele Iabre Konsul seines!
Vaterlandes in Südamerika gewesen war nud das
Leben nach allen Richtungen so scdr genossen hatte,
daß ihm — dem eigenen Geständnisse zufolge — nur
noch das Spicl eine Anregnng lwt. Er hielt sich
alljährlich cinigc Zcit m den Bädern, vorzugsweise
ill Baden-Baden auf, brachte eine gewisse Summe
mit . die er fast regelmäßig am grünen Tische zurück-
ließ, und amüsirte sich in seiner Weisc. Er war ein
scbr geistreicher Mann. der mit Menschen aller Gat-
tungen viel verkehrt und zu beobachten Gelegenheit
gehabt datle und Über die Spn'Il'öllen scbr klar
dachte. Ganz offen sp^H ^. ftch dahin ans, daß
Jeder, der noch immer ciucr höheren Anregung zn
gängllch fei und sich dem Spiel ergebe, unrettbar
ocrlorcn fei, weil keine Leidenschaft den Menfchen so
ganz und gar zn jeder andern Bcschästignng unfähig
mache. Denn sclbst die Trunkenheit, meinte er. steht
über der Leidenschaft der Spieler; erstens kommt sie
bei Menschen, die einige Erziehung genossen habcn,
nur in den seltensten Fällen vor; zweitens kann der
Trunkenbold, wenn er kein Geld hat, nicht mehr
in'ö Wciichans gchcn, während dcm unglücklichcn
Spieler der Eintritt in die Hölle noch unvcrwchrt
ist, wo er noch immer die Massen Goldes vor seinen
Augen hin. und hcrwogcn sicht, und wo sein uon
Tantalusqualen gefolterter Geist nachdenken kann,
wie er sich ncue Mi l tc l schaffcu löuuc, um nochmals
sein Glück zu versuchen.

Nach Tische begaben wir nns in die Spiclsäle,
und mein neuer Bekannter zeigte mir uoch andere
hervorragende Persönlichkeiten nnd untcrrichtctc mich
über den Ursprnng. sowie über die Organisation dic>
scr rcnommirttu Holle; lind wie ich mich später nach
gcnancrcu wcitcrcu Forschungcn übcrzcugtc. warcll
alle seine Mittheilungen wahrhcitsgctrcu.

Die Gründer deö SpiclhauscS waren dic Gc>
brüdrr Blaue, von denen nnr noch einer am Lcbc»
ist Bevor sie als die Dirckiorcn dcs sanbcrn In<
stitutcs auftratcn, warcll sic in Paris und andcvcü
Ortcn. wic z. B. Ni!.za. M o n a c o s , übcl bcrüchligl
als ^cntc, dic kein Mittel znm Gcwinn schcucu. u ^
uamcntlich auch in Gcscllschaftsspiclcn cine so eigcil'
thümliche Gcschicklichkcit ciilwickcltcn. daß sie zuletzt
in kcincr anstäudi^n Gcscllschaft mcl'r qcduldct wu^
dcu lind il>rc Aligcn alif das jungfräuliche Deutsch"
land warfcn, das ihnen als cin ucu zu bcbauendcs
Terraill crschicil.

Sie entwarfen den P lan . in dcr Nälie u^»
Frankfurt cin Spielhalls zu errichten, fanden c i in^
i.'entc, dcilcn dieser Plan cin a,ewiulwcrheißci'dcl
schicn, wic z. B. die beiden Gebrüder Tciülcr , u»V
auch bald Gelegenheit znr Ausführullg desselben, ^ n
alte Landgraf uon Hcsscn mochte vou de>u GcdaN"
keil entzückt sein, daß seine Rcsidcnz. die bislicr r»
arnlseligcs Dorf war. zn eincm rlcgantcn Badeort
umgewandelt würde und daß er dafür nicht nur sc/
ncn Heller zu vcrausgabcn brauchtc, sondern vic^
mchr eine ganz schöne Snmme jährlich in seine Tajn>
stcckcn konutc; cr gab scinc Einwil l igung. u»d "
Beginn der Vierziger. Jahre blühte schou Hlnul'l'l^
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Vereine verweigert wordeil.sonderu es haben anchdentschc
Gastlvirthc lind Hotelbesitzer, so wic mehrere Anieri-
kancr von Ansehen cine offenlliche Erklärling abgc-
«eben. daß sic ihnen den Zutritt zu ihren Lokalcn
nicht gestatten würden. Die hiesige Presse ist " " l l
vo» bitteren Bemeiknilgeu, und wird namciUIich gc»
sscn rinc cuenlnelle Aufnahme derselben in das amc«
r'kauischc Hccr Verirahrnng eingelegt.

Italienische Staaten.
3 lom. Se. Heiligkeit der Papst bat a» die

Bischöfe des Orients cin Rundschrcibcn gcrichtct. in
N'rlchem cr darthut, daß das Primat des Stuhles
PcUi der morgeuländischen und der Unterschied dcr
religiösen Nitcn' dcr katholischen Kirchc nicht wider-
sprechend ,st. <^cr heilige Vater zeigt an. daß cr
cine Kongregation zur Verbreitung des Glalibens gc-
^Nlxdtt bat. die speciell fur die Kirchen des Orients
bestimmt ist. Se, Heiligkeit verlangt einen detail!^
" » Bericht über den Zustand ibrer Diözesen. Der
^<Mt spricht allßerdcnl das Verlangen aus, die Bi»
M '̂le des Orients bei Gelegenheit der Kanonisation
M' japane,ischrn Märtyrer uinarinen zu können.

Tagesbericht.

W i e n , 2l). A p r i l .

)luf dem letzten Iagdanssinge. den Se. Majestät
der Kai,er in Begleitung des Gropycrzogs von Tos.
eana ln das stri.rmärkische Gebirge machte, wurde»
" ? ? " ' ' 'd 'n Jägern 22 Stück Anerl,ähne geschosse
Es lst dieß gewiß e'nc seltene Iagdausbeule

— Die unter dem Vorsitze' dcs Freiherrn vou
Burger Ulsammeugesetztc Commission wegen Gerstel,
lung des Triester' Hafens wird über ihre Slndif,,
auf allerh. Befehl Er. Majestät dem Kaiser direkten
Bericht erstatten

— Der Staatsminister Ritter v. Schmerling
und der Minister v. Lasser sind dem deutschen Juri»
stentagc als Mitglieder beigetreten-

— Gestern lim l l Uhr fand im Prälatensaale
des Schottenhofcs die Tranung des Grafen Szapary
mit der Tochter des Oberst-Stallmeisters Grafen
Grünne Stalt.

— Anton Langer hat den zeitgemäßen Gedan«
ken erfaßt und dem Kai.Theater ein einaktiges Stück
überreicht nntcr dem Titel: «Unterschlagen gewesen
und wieder zu Stande gebracht.«

in einer Weise, daß es alle Vädcr Deutschlands —
mit Ausnahme von Vadru-Vadc» — vrvdlmkclte.

Die Gebrüocr Vlanc waren auch die ciu^'acii
Spiel'Unternchiuer, die es verstanden, die damals
uoch weniger bekannten nnd benutzten Hebel der Ver<
locknng iil Beivegung zu setzen. Sie hatten ihre
Studien in den nunmehr geschlossenen Pariser Spiel-
Däusern gemacht und wandten dieselben bei der Or-
ganisalion der Homburger Hölle an; dabei führten
sie aber auch Neuerungen ein. die ihrcm erfinderi-
schen Geiste alle Cbre machten und sie quasi als
Genie erscheinen ließen. Sie baben das r . l^ i l : wenn
die Karten für die schwarze wie für die rothe Farbe
gleiäjmäßig einunddreißig Poinls zählen, so verlieren
die Spieler beider Farben die Hälfte ihrcs Einsatzes ;
in Homburg und in neuester Zeit auch in Wiesbaden
lind Nauheini. hat man den Spielern den „Vortheil"
eingeräumt, daß dieses "l ' lül nur gilt. weun die
letztfallendc Karte ein schwarze — Treffle oder Piqne
— ist. sonst aber nnr als ein nicht glänzender Ab-
zug betrachtet wird. Baden und Enns sind der alten
Tradition getreu geblieben, legten Il<n><> und <M-
rün!<! zuerst ganz auf und führten erst später das
halbe l'«l'i>i! ein, was bei dem Umstände, daß lein
anderes Etablissement sich zn dieser Konzession vcr.
stehen wollte, alle Eystcmspielcr bewog, nach Hom>
bürg zn wandern. Sie waren auch die Allerersten,
welche Konzerte auf Administrations-Unkosten reran,
stalteten und die Künstler bezablteu. während diese
in anderen Ländern noch immer auf il,r eigenes Ri<
sico konzntmen; daß die Gatinng von Damen, mit
welche Müßiggänger nud sonstiges elegantes Gesin<
del am l.cbnen umgcbt. in Hombnrg die freundlichste
Ausnahme fand. verstcltt sich von selbst.

Der große Aufschwung Hombnrg's datirt von
der Zeit nach 1848. Das deutsche Parlament dekro
iirtc die Aufbebung der Spielbank, und der .s>om.
bnrger Kursaal wurde durch abgesandte Buudcs'trup.
pen und Kommissäre geschlossen. Die Mitgvünder der
Bank und Besitzer von Aktien hielten sich'für ruinirle
Leute. Der geniale Blanc (der jetzt lebende) benutzte
diesen Umstand zu scincm Vortheile. Er sah voraus,
daß die Beschlüsse des deutschen Par laments von
keiner nachlialtigcil Wirkung sein würden, er sprach
die denkwürdige» Worte: «Meine Bank wird länger
dauern, nls Euer Parlament!" und kaufte fast alle
Aktien zu cinem Spottpreise. (M'ts. folgt.)

Vermischte Nachrichten.
Aus B ö h m e n wiro von mehreren Seiten

über die cnormc Fruchtbarkeit des ycnrigcn Jahres
berichtet. Sic bezieht sich nicht nur auf das Pftan-
zenreich, sondern auch ans das Thirrrcich. An Kü-
heu und Ziegen bemerkt mau, oaß sie nicht selten
Zwillinge uno Drillinge werfen, eine Ziege im Dorfe
Malkau warf sogar füuf Junge, allc Böcklein. Noch
weit größer ist die Fruchtbarkeit im Pfianzcureich.
besonders an den Obslbäumcn. Auch ist der Scha-
den durch den am 12. o, M. eingetretenen Umschwung
der Witterung änßcrst gering. Wenn nur der 20,
Theil von den Blüthen Frucht ansetzt, gibt es Obst
in Füllc. Nnr auf baldiges Vichfuttcr wiro man
verzichten müssen.

— Wie jüngst Leopold Schcl'er. Iüstinns Kcrner.
I . F. Cattclli u,>o Chr. v. Zc^i l ) rasch nach ri inn,-
der st.nbc» . so hat ül ' lrhaupi seil einigen Jahren der
Too die Reihen dsnlschrr Dichler lind Schli f istelw
vielfach a/lnbtcl. Gehcn wir z. ^ - '"»l l)lö l830
zlirl'lck. so sind wähleno dilsrs zwölfjähiige» Zeit.
lnumeS folgende „amd.if l t Pclsönlichlslie» al>) vcr>
storben z>l l'ezeichnen: Ludwizi Tilck <^glst. ltt.)3).
Heinrich Hlinc (185U). Iosspv v. E chcudorff ( l t tü?)
Nilol^'Uö Lcn.il, (Ui.' iU). Gustao Schwal) ( l « ^ 0 ) .
Nobl , l Neinick (>8ll2), Ac>olpy FoU.n (16ti8), Gnieo
v Görrcs (18Ü2). (5. M . Aindl (1800) . A^o,ph
Sch»lls ( 1 6 ^ 8 ) . Al.gusl Sch"lz>cl ( 1 8 . ^ ) . M , G.
S^ph' r ( l 8 « 8 ) . Ludwig Nechimn ^1800). Ludwig
Deinh.ndNlin (18Ü3), Odu.ir» Dl' l lcr ( l8 . ' i : l ) , W i l -
l)elm Gebärd (18.^8). Franz Kngkr ( ! 8 i i 8 ) . N.
O. Platzt! ( l 8 l i < ) . Chl,!,oph u. Schmio (18^.4).
August Kopisch (>8 .^ l ) . M. i l W. ' loa,, . B . n n h ^ l »
u. <H,'sl. Thcoror Mnndl „no I . Ehr. u. Zeelip,
Die Zahl D c > l l . bci wllche» daö Gcburt.'jahr »och
l» d.iö v0 l 'g l '^ch,h»„dc!t fäl l ' , schmllzl dahcr immcl
Mlhs zusammc». Von namhafttn D>cht<rn sind i i ,
dieser Hmstchl l,:ir l,o>1) ;n »cnncn: Ludwig Udland
(,llb. 1787). Flicbiich Nnckclt (>78l»), Franz Or>ll<
p>n;er (!7<)0). 5iml u. Holt t i ( '797) . A!be>l Knapp
(>7!18 uno Hoffm.inll v/F.>llt l . ' lcl»ll i (1798).

— Am 22. d. M . l<nn in Livl lpool der Schor»
»er Emüy S l . P ie r . ^ K.'piiän Wllson wlchlluh.il.
ten a». Ticslö Schiff w . n . V0>l E^lcnlta konlmeud.
a»f der Nhede uo» Ebailslon.'!» vo» t i»tm ulnonistl»
schen Kii<goschiff dlifg'l ' lachl wordl» l>»d solllt als
Prise »ach Ball i iuore segll», slixe M^Nüschafl war
an Boro t t g Kl!egsiä>>ft't>; geüommen lmd nui
dcr Kaoitän Wi lson, dcr Koch uild Steward blieben
a» Boed des genomintne» Schiffes. welchlH c>on N
Kli l^öünNlos.» l ü . t r Vtfel^.«l<!«H ^lcul,<,.,l!ls l»es.pl
»vüld^. K.ipilä» Wilson s.,>it, r<is er t>s» Eüls^lxl»
l'.'ß-s. s<l» Schlff z» l 'sf l f iüi und ihc,l l l d<->'s. Il'l-,,
dein Koch l!»o S!s>r'<nd >»!l. die sich „ach eiülgsii!
Z ö ^ r n l 'cl l i l e ik iä l i rn . eal' l i bebilfl ch zn scin
Nachdem sich die V.rb l i i l l - t l f l , , „ i l W^ss.» v rsahln.
fanden sie am z w l ^ u Tage ll'ss, Reise G.!.gs»y, i l . d,n
<5l.»crm.n,n in d«r K. ' jü ls, wo , r sch!u,l.»l<.ie. zn
überrascht», si.' l'l.>chicn >b». m, Hä»i>eu u»d Füß^.
^el ' l lüdr». einln K i i lb . l >m Mui,ds i» lü>e Schl.n«
kammer. H,el.ii,f gin>i Wlso» m>f's Veldcck und
fi»g ei» G.späD n'il len, Li,uis».n,l a „ ; sie ,'p.a.
chs» von der Verä»d,r»na dli? Schiffes. Eomsco u»r
Wilson foirerle» den Licuieüa!,, .,lif j „ die K, j !Ul
biuab ^ii komme», um auf dei K.nis die La'gl des
Sch,ff<s zu lr lnülcl ! ' . Kann, halle aber dieler sich
am T'lä'e nisdl'gsl^sscn. <i!ö l l übllf.Ulcn »»d ani
disssll'l W m c wic so» Vorgängsr l'<h.i»delt ttur^e.
I ' ß l l'lf..hl ls,- K.ipila» dlm HlewaiV. den M<'»„
l"» S l l ue r zn l'swachc». er ftll'st ^ i ^ <i„f ^e die,
M^ i lo je» . die sich ml! Büdsck bef . :»^ , , , z„ ^ „1 . s^,s
dcr Lisnlfn.nN hal'c bttoh!,» ?aH M^ofcgs l helanf.
z»l"!»gs». Als cic d l l i Ma:,»er i» die Se,',e!l.n,,.
msr̂  gsgli»,)ll, wciren. vcrschloü W , son sch».ll d,s
T l ' ü i e . d.idslll>, lh.'l cr ü» V l ' l l .n»>e, wo 7 Ma>
ttesen waie». Die in Ficcheil, gcl'lKl'snen d,e! Ma<
ln'srn bl.ichil Wilson d»rch Us!»,liell«„g u»d L lohu». ,
^ ' ^ » . daß sis sich l>cr,,l fi,d,» üsßs,,. , ^ , l v i d<l
"clsc ».ich Eu>,!!'.!id l'lblü'iich zn ,>,„ . ^ , „ G l f ^ . , .
'1l»cn ,l '»rdl d!t N.'brung dlilch die Lucko, gei l iä ' i
M l l ssiull kleinen Bem<!N,!»»g kl,m Kapilä» 2U>!son
Ul'l) t l l , ^ l,,'sii^s!i L lü lweo gluckl ch i» L>vclpoo!
" " ' wo n zum (slst.'ui's» u»d zur Fleure des drrli»
'^n Publ,k»ms se,ne 1 ̂  Gefangenen in F,,,I,c!! sen's.

- I n Wolverhamptou ist rin ucues schlüssel-
l^!cs Patentschloß verscrligt wordrn. das 24 5,140.62k

Kombinationen hat. Dleses Schloß lit die Errlndung
des Grafen Kersolon, eineS Franzosen, jetzt aber daS
Eigenthllin Herril Loyscll-s in England. Eä bat 5
Rollen, und jede Rollc ist mit 2.'! Buchstaben des
Alphabets bezeichnet. Wenn der Buchstabe, auf wll»
chem eS gesetzt ist. nicht entdeckt werden solllr, so
würde dic Erschöpfung aller in diesem Fall zum
Oeffncu des Schlosses noll'wcndigen Variationen ri<
neu unermeßlichen Zeitaufwand erheischen. Man be-
absichtigt eines dieser Schlösser cin einigen M c n ^
Schränken anzubringen, die für die
Weltausstellung in der Arbeit sind. I n einen di?^D
Schränke will man die Summe von 500 Pf. St .
lcgcn, die Demjenigen zufallen soll, welchem das
Glück zu Theil wird. den Schrank zn öffnen.

9t a ch t r a st.
W i e n , 28. April. Man theilt der . S . E."

mit. daß dic vorgestern auf telegrapliischem Wege
aus Paris eingelangte Nachricht, daß zwischen Omrr
Pascha und dem Fürsten von Montenegro nuf Grund-
lage einer eventuellen Autonomie der Herzegowina
Unterhandlungen im Zngc sind, mit großer Vorsicht
anzunehmen sei, mindestens insoferne. als der tür-
kische Hccrführer dic Inilialivc zu diesen Unterhand-
lungen ergriffen baben soll. Sollte im Zuge dersel-
ben die eventuelle Antonomic der Herzegowina in's
Allgc gefaßt worden scin, so könnte die Anregung
liiczn nur vom Fürsten von Montenegro, und zwar
über französische Inspiration gegeben wordeil sein.

— Am l . Mai wird das Abgeordnetenhaus
wieder seine Sitzungen beginnen. Erster Gegenstand
der Tagesordnung ist der Antrag Mühlfeld's wegen
Eiuführung der Schwurgerichte. Wic wir l'ö'ren. wiro
der erste Sitznngstag sich durch drei wichtige Inter-
pellationen besonders bemerllich machen. Die erftc
von Tschabllschnigg betrifft dic in jüngsler Zeit an
zwei deutsche Journale Siebenbürgens ergangrnen
Verwarnungen; dic zweite von Rosthorn den franz.-
preußischen Handelsvertrag; die dritte von Schindler
oie großartigen Vriefuntelschlagungen

Ncucfte Nachrichten und Telegramm.
B e r l i n , 29. April Dic Nahlmanner.Wahlen

sind hicr entschieden zn Gnnslcn dcr Fortschrittspartei
ausgefallen. So wcit Tclcgrammc aus dcn Pro-
vinzeil vorliegen, hat auch da dic l i b e r a l c Partci
gesiegt.

3 l l „ « , 27. April. (Ucl'cr Paris) Nachdem Rtch.
l.ind orrlangt, dap der Nlmlius mit dein Klerus durch
Vcüüilllmla. der Dilcktiol, des Kultus verkebren soll.
verzichtet der Pcirst a»f die Eiitsendling si»sö Nun-
tills nach Rußlmid.

G a i l t a , 28. April. Der König wird beute
Abend iil Neapel eintreffen,

Br i i sse l , 28. April. Die heutige ^ „ d - p e n .
dance" meldet: (5s bestätigt sich. daß Herr v. La^
valeltc rincn zweimonatlichen Urlaub erhalten l,at.
Der Kaiser wird nicht zur Ausstellung nach England
gehen. Es zirknlirt das Gerücht von nahc bevor«
stlhcudeu Armer»Reduktioucu.

N r w - A " r k , 13. April. Nach dem Berichte
des Generals Beauregard über deu zweiten Tag der
Schlacht von Pittsbnrg. hätte derselbe 10,0<>l)'Ge-
fangene gemacht und 3ll Kanoneil weggenommr».
Die Konföoerirlen haben sich in die Vefeslignngen von
Korinth znrückgezogen. General Mitchell bat 1<)0
Meilen der Eisenbahn von Charleston nach MemptnS
besetzt. Es geht das Gerücht, die ssonföderirlen hat«
len Fredericksburg verlassen, um sich auf Richmond
und ?jorklown zurückzuziehen Das Fort Pulaski hat
sich den Bundeslrilppen am l l . d. M. obne Bedin-
gungen ergeben. Zwischen Nordamerika lind Mrriko
wurde cin neuer Vertrag abgeschlossen, welä'er die
Allslieferllng von Verbrechern auf die Autorität eincs
jeden einzelnen Slaalcs obnc Inlervenlio!» »er Zcn-
lralrcgiernng festsetzt.

N e w - A o r k , 17. April. Der fran;öslschc Ge-
sandte Mercicr dat Washington vrrlassen. nm sich
nach Richmond zn begeben. Seine plötzliche Abreise
bat zn allerlei Vermutlmngen Anlaß gegeben. Ge-
neral Mac Clellan sent seine Vorbercitnugen zu einem
Sturm auf Norktowu wrt. Der „Merrimac" ist nach
Norfolk zurückgelebrt.

Mlcorologischc Dcobllchtungcn in Laib ach.

2>'>. April 6 Uhr Mr l , . 3^7.05 -f- « . 0 Gr. tt. schwach Eonneusch.

2 ., Nchm. 32<>.7> -^l9.s. „ ^ , mäßig dltto l ) . s>0
10 „ ?lbd. 325. «1 >I1.2 „ Windstille s t -n^ l l

Drllck UN) Verlag von Iguaz v. Klcittlnayr be Fcdor Vambcrg. — Vcrantwolilichcr'Nedaltsur: Ignaz' 'v.^Klcinmayr.



Anhang zur Lmtmcher Zeitung.
N n s l i ' n l w r i s l t z t W i c u , 28. Apr i l . (Mi i tags 1 ' / . Uhr) (V)r,, Z ^ . Abdbl.) U!l,,.w^)»Iich l.l'h.ist. sehr g>'l»,1ig Fltiudt Valuta» und M t i l l c lei d».i>,^,,d.m ?I,l^,,.'l't> um »,'s'lzil
^ U ^ ^ t t V ^ » U ) l . Z°/, billiger als v m g c ^ r i l . schliern zil deu »icdcrst.» ,ssillft,l Tni^t^ '^pic ic u»d (Äliüdcntla^üig^Ol' l i .^it ic',:.» dinchschiiittlicl, lü» 1"/» h^'hsl, V . ! , ^»diistr!cp.N'i>>c,!
!X'rz»>M'^sc Kredit- und '.'i^dl'a'lin-Akti.» in dic fttigcudt A^vlguilg glj>,^<» , ll»d crsicrc I'.-ilaiifil; um «'^, !̂ , l.ytcrc um ü!) st, pr St i l l t l'.sscr ^zadlt als vrr^st t rn . P.ndubi^r- u»d l'öh-
i»i»'^c W^'ll 'al'ü'^lflis!' ?sv>,,ichl.iisi^t Gcld fiuipv »'ü' lkri lcr. »l»d ^w>,r i»l!ir »0'1> >»' Kr!i^>sch>ifl>- >1>,' i,„<<>'!,'Mptc

. ^?effcntllche Tchulo.
^» ^. d,s Ktaate« (für INN st.)
^ 0'tlb War,

MI» ŝtcrr. Währuoq . zu 5°/. 65.75 «7.
M«^, ,M,,'!' v. 1861 mit Ruch W 50 ^,?5i
M D M l h ü c Al'schüitt 1«02 . 91.50 9 1 , ^
«^M^ll-'Alllllu» UUt

Ws!in.l-(f>,'>N'>.",s . „ 5 " / « 852«) 8540
Nation! -Aulchcn mit

«pril-Coupol'S . . „ 5 „ 8480 8 5 , -
lvl.taliqucö . . . . „ 5 „ 71.50 71,00

d,t!» mit M<li-Cl,up. „ 5 „ 71.00 71 70
dctto ., 4 j „ 62.50 63 —

mit Verlesung v. Iahic 1839 151.50 152 -
„ „ 1854 97.75 W - >
., « I860 zn

500 f!. . 95,30 9550
. « i»100si, 100 50 100^-

Como < Rnltcüsch. zu 42 I...-ni!<ti-. 16 75 17 —
li, dcr Hronländer (für 100 fi )

Ärul!d>nt!^islu!,^!,',Ol'l!g^tic»!c».
Ni.dcr.'O.ften.ich , , zu 5 ' / . 87,50 68 50

Ol>.-Qcst. und Saljb. z» 5 ^ , 86,75 87—^
^'hui lü 5 „ 88,— 88,50^
Slliclmars 5 „ 88 - 88,5>0
Mähicu u. Sch!,si.,l , 5 ., 88,50 93 -
U»^n» 5„ 75,— 76 —
T.l». B»in .Krl ' . li Llau. 5 . 73,75 7 l , ^
0'aliji.n 5„ 74.— 7-l?-'/
Ticl'rnl', u. Vulow, . . 5 „ 70.75 7l,25
V.ittti^ilischcs A»l. 1859 5 „ 1 0 0 . - 1 0 1 . -

A k t i e n (pr. Slück).

N^ti^iall'auk 851.— 853.—
Kr<dit'?!„!l.,lt ,u 200 si. ü. W. 224.20 224 30
N.ö ^^m»-Gls, z. 500st. 0 W. 647— 64V.—
6. Fnd -Nmdb. z. 1000 fl. (>ü)l, 2^33, 2335 —
StaatS:(zis.-Gcs. zu 200 fl. ( iM .

od.i 500 ,n 275.50 276.-
Kais. (ilis.-'^ah» zu 200 fl, CM. 164,75 165.—
S»d-Nl'rod.V,ib,-A.2<)0 „ „ 135,50 136,—
Sud, s t ^ t s - . lrml', rcu. n. (l>ni

ital. Eis, 200 fl, ö, W 500 Fr.
n, 180 ft. (90-/.1 Cinj^lhlung 277.— 278.—

^G^i^„lta,l-L»lw-V>iln>z.200fl.
, « M . m. 180 fl, (90°,) ^ i i , , , 231 — 231.25
O.!^, Dl'u.-Da,»p,sch-A.s, ^ - 458,— '1i!0,—
O'Mllnch,'.'Io'.)d in T r i . , 1 3 ^ 250.— 253,—
Wi>!urDaüN'!m,'?lft.-G!s, 'si.,V 392 , - 3!'5.—

l ^.stlv K.ltcul'vüct.» . . . . 398,— ^»2,—
' Völ»». W.sib.ih» <u 200 sl . 165,5,0 165 75
Tl)ci>'!l'al,»-Vti(i! 200 ft 6 M.

m. i lO fl. l.70"/^) (liüzahlu»,^. 147.— 147.—

P f a n d b r i e f e (für 100 fl.)
National.- 6j5h.u.^. 1857z,5°/, 103 lX> 103.75
b.i»f m,f 1l> „ dctto 5 „ 98 50 99 5<)
(§. M, u.rlu.'l'^e 5 ., 90,— 90 50

Natiouallv aufo.W verll,'l'b,5 „ 86.60 86,80
Uvs.' (Pci Slück.)

Nrcd.:A»s!alt sur Handel u O,w,
zu 100 fl. ü". W. . . . 132 40 132 60

Dvu,-Da!»l"s,M, zu 100 fl, M i 103,75 104 -
TtadtglM. OsVn ju40f l , l'sl, W. 39.— 39,25
^!'ln!).!z,) „ 40 .. ( i . M. 10l .— 101 50
Lalm ., 40 .. „ 3̂9 25 39,75^

ĉ jslo War«
'l'alffy z»40fl. « M , . 37.75 38 25
l5l,n,) „ 40 ., „ . 36,75 37.—
?.t, 0'.iiois „ ^0 ., „ . 38.25 38.75
Wiüdis^qräh „ 2 0 . , ., . 2275 23,—
W.l,d,).m „ 2 0 . . „ . 25.— 2550
,steg!,v!ch .. 10 . ., . 16 75 17.—

Wechsel.
3 M o n a t , .

<5>.Id Vilcf,
Au^^urg sür 100 fl, südd. W. 109 50 1 1 0 , -
ssscm'iult a. M . dltto 110, 110.25
.Vaml'ulg für 100 Marf Äanso 97,— 97,25

! ^'!,dl,'ü im 10 Ps, <3tcrlin,j . I l i l » , - 130 20
Paris si,r 100 Fr>N!s.' . . . 51,40 51 <X>

<5ours der weldsorte».
(«>Id Ware

K. Münz' Duf.,t.n 6 fl, 14 fr. 6 fl, 15''.'ilr
Nil'u.n 1« ̂  — ^ i « ̂  u ^
Napo!so»>;d'l!r , . 10 „ 34 ., 10 „ 36 „
Niiss. Im, cnals . 10 ., 68 .. 10 ., 72 „

! V.rciü5tl).il<r . . 1 „ 93 .. 1 „ 98 ..
! Ti!l'.l-Ag!o . . 129 ., 15 „ 129 „ 35 ..

Effekten- und Wechsel-Kurse
au der k. f. öffentliche« Vörse in Wien

Dc>, 20. April !8U2.
Effekten. , ' Wechftl.

5 ' / . MctalliqutS 71,80 , Silber 129,50
5*', ?lat -Anl . 84 75 I Lo«d n . . . , 130.75
Aa»fasti„i , . . 853. >ss.f.Dulat,n , . 615
^rcditaftiln . . 222.— ^ ^ ^

H v e » l d e «l Hl l l z e i g e .
Del, 28. 'April «8U2.

Die Hcricn: D>. Player, Ne^imcotö.irzt. —
Hallm.illl,. - - Polldk, u»d — Ta>isl,i. Hmirclö-
leule. — Tauiltudergtl, und — Hock, A^cnleli, —
v. Ehrübar, uili» — Vöhm. Hörcr i>er Mcrizil«. vo«
Wie». — Hr. H.isllill.'. Glltölilsißer. uon Potltnsolf.
— Hr. Ulrich. Oelvcrlsoirckior. uoo IlNltrbl,l^. —
Hr. Vlcchll. Hauc'clömmm. uoi, Paris. — Hr.
5tö,'ig. H^üdclslNlNui. uon C>n,ale.— Hr. Forllüxi.
H.»»dllsmailn, voll Glillschce. — Die Herrc» : Vlau.
lmo —. Vilrgcr. H^uil'tlsleute. v^n Kiiuschli. —
Hr. Grischenig. H^l;l!M>oIlr. uon Olicrvcll^ch. —
Hr. W<ig»lr. vüil Zei^lil). — Die Herren: Mcircc^Ii<i.
lind — Ilirena^. vcm CaNl><i. — Frl. Fuchs. Gtwcllü»
desil)cr^locht,r. uoi, Gia^.

Z. 2:i» (7)
Ucder nc k. k, pliv.

Medilrina 'Haarwuchs -KrastMade
in Vesdüiotli,^ mit dem gleichnamigen

orientalischen Haar- und Vartwuchs-Wasser
von Z l . H>»N) ' ill Wien, brach!« der „Wanderer" in !1ir. ^

f^lgmdu Nlrakciousnotiz:

Das Gute bewährt sich immer und überall —
vcrall^gssetzl. raß ,s — w i r k l i c h g u t l>t. — Auf
dem ^c>?ilte 0er K o S m e t i k ist «ine solche iUor
ailSs.tzling l l i idcdingt „ o l h w e l i d i g ; den«, w i r leide»
in O.sl<l,eich durchaus leine» M a n g e l an t>5mcli-
lchc» Produkten allcr ? l r t , Ul.d über z u w e n i g
h o n, d a st ! sch e .'lnpsf'sulig in diesem Gt lne töm,c!,
w i r uns auch nicht d t l l ag .n . A l« r das P u l l i l u m .
welches in dcl Re^«l eine blsmidere Vo r l i i be lü t
franzosiscde El ikel lcn und cn^l sche i^nvel^ppls l'e,
si!)s. !äß: sich ltotzdem s e l t e n m et)r als »i i M .U
^fangen." l ind d.iS l)l'cd<>ligcp!l'ls>i!e t —Wasser s.'Minl
der gcfricrt lN V - p l m a t e dient gewöhnlich nur
dazu: — die Ani-alen deS H u m b u g zu dcreichctn.
E s »sl d<mli>ich um so aneitenoentzwelihss, d.ih l i»
l o s m c l i j c h e s Orzeugniß s e i n e m Z w e c k e u » d
T i l c I r o l I k l ' m m en . n t s p r i c h t , n»d tonsta
lir.-l, wii- n> t s^si jNl igcn die Thals. iche. d.,ß Hcr,
M . M . i l l n , alte W i . d c n , H>>i!pi,il<iße N r . 339,
mit seiner v D l z t t ^ l i c h e n M e o i l r i n a . H ., « r.
«vuch S . K r a f l p o ma d c die glänzlndsien Ncsul
täte erziele und den c l l a t an t l n B l w ^ i s l iefett,,
daß cs dulchaus nichl nclhwendi», sei, von P a r i i
vder l.'on7o» ^u scin , um ein w i r k l i c h b e s t e , , 5
e r p r o b t e s kosmetisches Psot l ik t zu ü>>ge zu för
d f ln . — M a n kann von dieser KslNlp^inabe n^t
Älechl sa^en , daß sich d a s G u t e a l l e z e i t de -
w ä h r t.
Dils.Ibcn sind per Tiegel oder Flacon ,,u I fi. 80 k r . 5,1. W

in folHclNe» Dcpots ccht llut! unv>l>ü!sl1 t vu i lä th ig :
L a i b a c h in der W a r e » l) l i n 0 l u n a ocs H e r r »

Johann Hrasoliovii/:.
Ä a l a m : Hrn. t,'. .Vi/i i>) Apoll'ck.'l.

» « '/".ve/'/jettlc/t) Apolyckcr,
C i l l i : ,, /<'a^i /^>/.v/)e^.
F i n me: » t^. cv/.?tt ch-/^oi/anF. Apotl).
G ö r z : ,. ^« l - i kol-/la/-.

^ ^ ^ " " ^ " i , Apolhcker.
M a r b u r g „ »^ ̂ - ^ « n e a i a ^ i , Vpolh.ker.
S a l u o b o l : » /!.'«<// l l ieHne^, ^
T r i e st: ., / ^> / ^ ^ a , ^ t t i ,

„ ^ . / . >^e,/-ata//«, ^

3 794 (2)

V Wohunugen
sür kommenden Michaeli am dculschcn

Plahc HlUls-Nr. 2t)3:
a) dcr ganze 2. Stuck, bestehend aus <l Zim-

mern, Küche, Speisekammer, Keller, Holz-

lege und Dachboden;

li) die sämmtlichen ebenerdigen Lokalitäten, be-

stehend aus 3 Wohnzimmern, Keller und

einem großen Magazin, welche sich instbê

sonders für eine Bäckerei eignen.

Nähere Auskunft wild ertheilt im 2 Stocke

Nachmittag von l l)is 3 Uhr.

Z. 79". (2)

Ein schönes geräumiges Verkaufsgcwöldc

nebst einem anstoßenden Magazin, welches im

Hause Nr. 223 am KundschaftSplahe vi« - a - ,i«

der Schussel,brücke, derzeit umgebaut und fthr

freundlich mit einem großen Allslagefenster her-

gestellt wird, ist zu Michaeli d. I . zu vermie-

then. Uebcr den unübertrefflich günstig gelege-

nen Pusten dieses Geschäfts - Lokales wird nähere

Auskunft, alten Markt Haus-Nr ltt, zweiten

Stock rechts, ertheilt

Z. 797. (2)

Am Hauptplatze Haus-Nr. .108
ist bcim Gcfcrtiatcn vom l . Mai d . I .

angefangen täglich 6 mal frisches
^uxusgedack, sowie auch gutcs Korn-
brot uud H)reßgcrm zu haden.

IchamlAcrnmllel,Päckcr„.cistr
Z, 8>7, (?)

Lizitation.
Am .'i. Ma i werden in der Polana,

Wajsergasse Nr. l i , ». Stock, , ' / z -« - , ' /«
dem Mahr'schen Institute, verschiedene

Möbclll und Gcräthschaften
für Zimmer und Küche, u. a. ein vollstän'
diqeö Porzellain-Service für i> Personen,
und 1 Paar schöne Schlittschuhe versteigert.

.1. ?9», (?)

i n der Vo rs tad t K r n k n « ,
mit dem schönen Gemüsegarten, ist
gegen vortheilhafte Bedingungen ver-
käuflich. Die Aubkünfte'ertheilt die
Hausbesorgerin.

H. 702. s.j)

Was Nömerbad
in Untcrstcicrmark

(Dll^ steirische We in ) .
dicht an dcr Eisenbahnstation gleichen Namens, eröffnet die Saison am < . M a i .

— Die 29 — :w" / i . warme Quelle gehört unter die heilkräftigsten Thermen, ahnlich

(Hastc iu, P fa f f e r s , W i l d b a d in Württemberg. Ausgezeichnet durch seine reizende

Lage, ist es besonders hilfreich bei G i c h t , N h c u m a t i s m c n , al len Krankhe i ten

des weibl ichen Geschlechtes, chronischen .Hantausschlästen, Skrophc l t t /

K o u t r a k t u r e u , frischen uud vera l te ten W u n d e n :c. Große Bassins und

Wannenbäder.

Für gute Wohnungen und Unterhaltungen ist bestens gesorgt. Als Badearzt

fungirte Hr. /),-. G. v. P e r n ho f fe r aus Win . — Jede nähere Auskunft durch die

Bade-Direktion.

3. 4!M>. (7)

3>ie 9. WAehunfS *>** OsCl lOr-I iOWC erfolgt anstatt am 15. 3«ni

schon am 30. April d. A ,
mit Haupttreffer von fl. H s V . G O t t öst. W. Der kleinste Gewinn, welcher mit
j e d e m dieser Lose im ungünstigsten Falle gemacht werden M l l ß , beträgt fl. tt<^
3 » , 8 « öst. W.

Dieses Unternehmen ist auf t t > 3 Neal i ta ' ten ier S t a d t O f e n sichergestellt,

und außerdem liegen als weitere H y p o t h e k hicfür f l. t ,H«NV.«Nt t in verlosbaren

Grundentlastungs-Dbligationen in der mit Gegensperre des gefertigten Großhandlung^

Hauses versehenen Tilaunas-Kassa ans 5i? ^ ' „ t» , ' der Nnternebnnlna verwabrt.

J. G. Schuller & Coinp-
Tcrlci Lose sind zu habcu bei I . G. Mayer in Laibm)'


